
Altdorf. „Mit unserer Verwaltungs-
reform haben wir in Bayern eine
breit angelegte Modernisierung der
bayerischen Staatsverwaltung auf
den Weg gebracht. Die Menschen in
Bayern erhalten eine bürgernahe
Verwaltung, die effizient arbeitet und
in allen Regionen unseres Freistaats
gleichermaßen präsent und lei-
stungsfähig ist“.

Mit diesen Worten begrüßte der Ab-
geordnete Kurt Eckstein die Beschlüs-
se der CSU-Landtagsfraktion zur Ver-
waltungsreform in Bayern. Eckstein
bezeichnete es als eine kluge Dreifach-
Strategie, mit der CSU-Fraktion und
Bayerische Staatsregierung die Verwal-
tung „fit für dieses Jahrhundert“ ma-
chen. „Wir führen die Staatsverwaltung
auf das notwendige Maß zurück, wir
bauen Bürokratie ab und stärken
gleichzeitig die Leistungsfähigkeit der
Verwaltung“. Die Bürgerinnen und
Bürger in Bayern hätten einen An-
spruch auf Leistung. Der Staat sei mit
seiner Verwaltung in erster Linie
Dienstleister für die Menschen im
Land, betonte Eckstein. Es sei erforder-
lich, unnötig aufwändige Strukturen
zusammenzuführen. Dabei bedeuteten
weniger und schlankere Behörden kei-
neswegs weniger Bürgerservice. Eck-
stein: „Vielmehr garantieren gerade
kompetente und effiziente Ämter auch
guten Service“. 

Eckstein verwies auf die Personalaus-
gaben, die den bayerischen Staatshaus-
halt mit einem Anteil von mehr als 42
Prozent belasten. „In den kommenden
zehn bis fünfzehn Jahren werden wir
mit der Arbeitszeitverlängerung und
der Verwaltungsreform rund 550 Mil-
lionen Euro pro Jahr im bayerischen
Staatshaushalt einsparen. Damit leistet

die Verwaltung einen gewaltigen Bei-
trag zur Haushaltskonsolidierung und
Zukunftssicherung in Bayern“, so Eck-
stein. Ansonsten werden Ressourcen
gebunden, die Bayern dringend

braucht, um in die Zukunft, in Bildung
und Familie sowie in die Stärkung des
Wirtschaftsstandorts Bayern investie-
ren zu können. 

Bei den Stelleneinsparungen werde es
betriebsbedingte Kündigungen nicht ge-
ben. „Kein Mitarbeiter muss um seinen
Job fürchten. Wir werden die Reform
außerdem familienfreundlich umset-
zen“, verspricht Eckstein. “Bei der Zu-
sammenlegung von Ämtern und der
Verlagerung von Stellen werde man den
besonderen Belangen von Familien und
behinderten Mitarbeitern soweit als
möglich entgegenkommen”.

Kurt Eckstein, MdL
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Liebe Mitglieder und Freunde der
CSU,

mit der Erstausgabe der CSU-Nach-
richten für das Nürnberger Land, die
Sie gerade in Händen halten, ist ein
von mir lange gehegter persönlicher
Wunsch in Erfüllung gegangen. 

Die Mitgliederzeitung, die Sie in
Zukunft viermal im Jahr erhalten, ver-
mittelt Ihnen Hintergrundinformatio-
nen aus erster Hand zu aktuellen The-
men aus dem Bundestag, Bayerischen
Landtag, Bezirks- und Kreistag.

Die Arbeitsgemeinschaften und Ar-
beitskreise der CSU sollen bei wich-
tigen Themen ebenfalls immer wie-
der einmal zu Wort kommen.

Bei der Lektüre der Artikel wün-
sche ich Ihnen nun viel Freude.

Ihr 

Erscheinungsdatum der nächsten 
CSU-Nachrichten: 15. März 2005
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Nürnberger Land – Vorgezogene
Weihnachtsbescherung für die Ger-
mersberger und Kir chröttenbacher:
Der Bau der seit langem geforderten
Umgehungsstraße im Zuge derStaats-
straße 2236, die bishererst im Bereich
von Herpersdorf neu trassiert ist und
momentan östlich des Eckentaler
Ortsteils in einem Kreisel endet, kann
schon im nächsten Jahrweitergehen. 
Freuen können sich auch die Henfen-

felder. Das dortige Nadelöhr Bahnunter-
führung am nördlichen Ortseingang der
Staatsstraße 2404 wird mit dem Bau ei-
ner neuen Unterführung etwa 50 Meter
weiter westlich auch schon bald der Ver-
gangenheit angehören. 
Zwar stehen wegen der Haushaltskonso-

lidierung für den Straßenbau nur noch in
besonderen Einzelfällen Gelder zur Ver-
fügung. Mit Mitteln aus der Privatisie-
rung von Staatsvermögen in Höhe von
300 Millionen Euro, von denen insgesamt
60 Millionen in den Bereich von Staats-
straßen fließen, ergaben sich nun kurz vor
Weihnachten aber neue Perspektiven.

Dank des persönlichen Einsatzes von
Innenministers Dr. Günther Beckstein
und MdLKurt Eckstein fanden die bei-
den Projekte Berücksichtigung in der
Prioritätenliste: „Damit ist gesichert,
dass zwei wichtige Straßenbaumaßnah-
men im Landkreis in Angriff genommen
werden können, auf die die Bürger
schon lange warten“, zeigte sich der
CSU-Kreisvorsitzende hoch erfreut über
diese Entscheidung.
Kurt Eckstein teilte weiter mit, dass für

die fast drei Kilometer lange Ortsumge-
hung von Germersberg und Kirchrötten-

bach rund 1,9 Millio-
nen Euro zur Verfü-
gung stehen, wovon
800.000 Euro noch im
Jahr 2005 fließen wer-
den. 
In Henfenfeld kom-

men bei der Verlegung
der Bahnunterführung -
das Projekt ist mit 1,87
Millionen Euro veran-
schlagt, wovon der
Freistaat Bayern 1,43
Millionen trägt - 1,2 Millionen aus Privati-
sierungserlösen. Hierzu teilte Innenmini-
ster Dr. Günther Beckstein in einem
Schreiben an MdLKurt Eckstein ergän-
zend mit, dass inzwischen auch die Bahn
AG zugesagt hat, ihren Kostenanteil in Hö-
he von 440.000 Euro in ihrem mittelfristi-
gen Bauhaushalt für die Jahre 2005 und
2006 einzuplanen. Damit könnten die Ar-
beiten im 3. Quartal 2005 beginnen und die
neue Unterführung der Bahnlinie Nürn-
berg-Schwandorf ebenfalls im Laufe des
Jahres 2006 fertig gestellt sein. 

Freistaat Bayern setzt Akzente
“Mit dem 300 Millionen Euro schwe-

ren Investitionsprogramm Zukunft Bay-
ern setzt der Freistaat Akzente”, ver-
deutlichte Manfred Ach, Vorsitzender
des Ausschusses für Staatshaushalt und
Finanzfragen im Bayerischen Landtag,
die Wichtigkeit dieses Beschlusses,
„weil wir in Bayern nicht von der Sub-
stanz leben wollen“.
Kurt Eckstein bedankte sich neben In-

nenminister Dr. Günther Beckstein und
seinem Ausschussvorsitzenden Manfred
Ach auch besonders beim Straßenbauamt

Nürnberg mit seinem Leiter Max Sirch
an der Spitze für die hervorragende Zu-
sammenarbeit in den letzten Jahren.
„Ohne das gute Zusammenwirken aller

wäre es nicht möglich gewesen, in einer
Zeit des knappen Geldes so viele Pro-
jekte im Landkreis zu verwirklichen“,
äußerte sich Eckstein zufrieden und er-
innerte daran, dass neben den beiden
vorgenannten Projekten weitere Stra-
ßenbaumaßnahmen im Nürnberger Land
seit kurzem abgeschlossen, sich in Bau
befinden oder fest zugesagt sind: 
- Die „unendliche Geschichte“ der Peg-
nitztalstraße bei Lungsdorf, konnte zu ei-
nem für alle Seiten guten Ende gebracht
werden. Eckstein verweist darauf, dass
es dem Straßenbauamt bei dieser ökolo-
gisch anspruchsvollen Maßnahme in Ab-
sprache mit Bund Naturschutz, Kreis
und Anliegern gelungen ist, das Werk
ohne Planfeststellung zu vollenden.

- Die Sanierung der Staatsstraße 2240 in
Lauf im Bereich der Bahnunterführung
Eschenauer Straße mit Neugestaltung
der Bahnbrücke ist ein weiteres großes
Projekt, an dem derzeit gearbeitet wird. 

- Die Westtangente in Altdorf, die von
der Stadt im Programm „Sonderbau-
last“ des Freistaates Bayern gebaut und
von München mit 76 Prozent bezu-
schusst wird.

- Für den Markt Feucht liegt die Zusage
von Innenminister Beckstein vor, im
Rahmen des Radwegebaus ein verspro-
chenes Vorhaben zu verwirklichen. 

“Dies sind nur die Maßnahmen dieses
und des letzten Jahres. Auch in der Ver-
gangenheit wurden bereits etliche
Staatsstraßen saniert oder ausgebaut. Es
bleibt aber trotzdem noch viel zu tun,
um alle Staatsstraßen im Landkreis auf
Vordermann zu bringen. Dafür werde
ich mich weiterhin einsetzen”.

MdL Kurt Eckstein.
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“Grünes Licht” für zwei Straßenbauprojekte

“Nadelöhr” Bahnunterführung Henfenfeld Foto: Keilholz

Solche Bilder gehören in Kirchröttenbach bald der Vergangenheit an Foto: Keilholz


